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Mt « siebui Sutklmtkulsche w t« AMchMwM «inerte»
Nit MMitwnaetvHrerr und Paazerwagsa -egen Eudrtendelitsche — Prag verhängt Standrecht — BersammlungSverbot — Senlein bricht Verbandlangen ab

Auf friedliche Sudetendeutsche geschossen
Aussig, 13. Sept . Ein feiger Feuerüberfall tschechischer Frie¬

densbrecher kostete am Montag abend wieder zwei Sudeten-
deutschen das Leben ! Am Abend des 12. September versammelte
sich die Bevölkerung der Ausstger Umgebung , die unter den
Drangsalierungen und Gewaltakten der Tschechen stets besonders
pl leiden hatte , auf dem Ringplatz zu Aussig . In Sprechchören
wurde der Wille zu unverbrüchlicher Einheit des Deutschtums
betont und das Selbstbestimmungsrecht der Sudetendeutschen
unterstrichen. Zu der versammelten Volksgemeinschaft sprachen
vom Balkon eines Hauses herunter der neugewählte Bürger¬
meister Dr . Tauche und der Abgeordnete Ritter . Nach Schluß
-er erhebenden Kundgebung für das Deutschtum begaben sich die
Teilnehmer gruppenweise in voller Ruhe in ihre Heimstätten.
Als ein Teil der von der Kundgebung Kommenden den Ort
Schöngrießen passierte, näherte sich ihnen provozierend un¬
ter beleidigenden Zurufen eine kleine Gruppe von Tschechen.
Die Sudetendeutschen kümmerten sich nicht um die lärmenden
Wegelagerer: darauf fingen diese an , auf die Vorübergehenden
p« feuern. Der sudetendeutsche Ordner Helmuth Lang wnrde so¬
fort tödlich getroffen . Ein anderer Schuß traf einen an einem
Fenster stehenden Einwohner Rudolf Vacha in den Hals ; der
Kann verblutete aus der Stelle.

Durch tschechisches Drmdum-Geschotz ermordet
Prag , 13. Sept . Zu den unerhörten tschechischen Ausschrei¬

tungen , die sich im Anschluß an die Freudenkundgebungen in
Aussig in dem Ortsteil Schöngrießcn ereigneten , werden noch
folgende Einzelheiten bekannt:

Der von den Tschechen aus dem Hinterhalt ermordete FS .-
Mann (Freiwilliger Schutzdienst ) Helmuth Lang wurde
durch ein Dumdum -Geschoß niedergestreckt. Die Polizei fand bei
ihren Nachforschungen in der Nähe der>Mor8Mle abgeschossene
Prtronenhiilsen und ein Dumdum-Geschoß. Helmuth Lang,
-er l9 Jahre alt ist , ist von Beruf Beamter bei einer Firma
in Nestomitz bei Aussig . Er und sein jüngerer Bruder waren
-ie einzigen Unterstützer ihrer Mutter ; denn der dritte des Er¬
mordeten ist zur Zeit zum Militärdienst eingezoaen.

Drei SudeSendeuLsche ermordet
Tschechische Gendarmerie schießt ohne Warnung

ständigem Hin und Her begriffen . In Autobussen wird sie
immer wieder nach irgend einer anderen Gegend verfrachtet.

Ebenso ist in Karlsbad zahlreiche Polizei , Gendarmerie
und Militär zusammcngezogen . Der Aufenthalt in den Straßen
nach 9 Uhr abends ist nur Personen gestattet , die im Besitz eines
von der Polizei ausgestellten Passierscheines sind . Die Bevöl¬
kerung ist über diese Maßnahmen mit Recht außerordentlich
erregt.

Wieder zwei Todesopfer
der tschechischen Mordschützen

Marienbad , 13 . Sept . Die Raserei zügelloser tschechischer
Mordschützen hat wiederum zwei Sudetendeutschen das Leben >
gekostet.

Aus der Straße Wassersuppen—Reinelmühle begegnete eine
Anzahl Angehöriger der sudetendeutschen Ortsgruppe » Wasser¬
suppen und Neubauhütte , die von Ronsperg mit Kraftwagen
nach Hause fuhren , einigen tschechischen Gendarmen und drei
Finanzwachleuten . Ohne irgend einen Grund gaben die Fi-
uanzwachleute auf die Sudetendeutschen mehrere Schüsse ab,
durch die der Parteiangehörige Josef Var tödlich verletzt
wurde . Bar ist 32 Jahre alt und Vater von zwei Kindern.

Als der Ronsperger Bezirksleiter Stange die Prager Behörde
von dieser neuen feigen Mordtat telefonisch verständigen wollte,
wurde ihm der Anruf von Gendarmen , die das Postgebäude be¬
setzt hatten , verbotenf !) . Die Leiche des ermordeten Sude¬
tendeutschen Var wird von Gendarmen bewacht. Senator Lud¬
wig Frank , Kreisleiter von Marienbad , sandte einen telegra - >
fischen Protest an den tschechischen Innenminister und ver¬
langte sofortige Maßnahmen zur Verhinderung weiterer Morde
an wehrlosen Sudetendeutschen.

Auch in Pürstein an der Eger mutzte ei» Sudetendeutscher sei«
Bekenntnis zum Volkstum mit dem Leben bezahlen . Die Be¬
völkerung der kleinen Ortschaft hatte sich friedlich zu einer
Kundgebung versammelt , als aus Kaaden plötzlich mit Kraft¬
wagen tschechische Gendarmen erschienen, die blindlings in die
Menge schossen . Dabei wurde das Mitglied der Sudetendcutscheu
Partei , Rudolf Klein, getötet.

Mager britischer Beobachter beinahe erschossen
Schüsse auf Major Sutton -Pratt

London. 14. Sept . Wie Reuter aus Prag meldet , ist
Major Sutton - Pratt, der als Beobachter der britischen
Gesandtschaft in Prag zugeteilt ist , um ein Haar von einem
tschechischen Beamten erschossen worden . Major Pratt weilte
am Sonntag in Eger . Plötzlich feuerte ein tschechischer Polizei¬
beamter ohne jeden Grund eineit Schuß auf ihn ab , der jedoch
glücklicherweise sein Ziel verfehlte.

Kovrab Senkeln bricht die Verhandlungen ab
„Voraussetzungen für Fortsetzung der Verhandlungen

nicht mehr gegeben"
Sudetendeutschc Delegation ihres Auftrages enthoben

Asch , 14. Sept . Konrad Heul ein hat am Dienstag mit
der Verhandlungsdelegation die Lage geprüft . Es wurde fest¬
gestellt, daß mit Rücksicht auf die Vorfälle der letzten 48 Stun¬
den , und da die Forderungen , die die SDP stellte, nicht erfüllt
wurden , die Voraussetzungen für eine weitere Fortführung der
Verhandlungen im Sinne des bisherigen Auftrages nicht mehr
gegeben seien.

Konrad Henlein hat deshalb die Delegation ihres Auftrages
entbunden und den Abgeordneten Kundt , Abgeordneten Dr.
Peters , Abgeordneten Dr . Rosche , Dr . Sebekowski und Dr.
Schicketanz für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit gedankt.

„Sie Zeit- stellt ihr Ersweimu ein
Prag , 14. Sept . Die vorläufig letzte Folge der sudetendeut-

schen Zeitung „Die Zeit " veröffentlicht folgende Mitteilung an
ihre Leser:

„Angesichts der abermals verstärkten Zensuranweijung , die
eine wahrheitsgemäße Berichterstattung über die Entwicklung
der innerpolitischen Lage vollständig unterbindet , wird „Die
Zeit " ihr Erscheinen vorübergehend einstellen . Für diese Pause
verweisen wir unsere Leser als Nachrichtenguelle auf den
Rundfunk .

"
Einen ähnlichen Entschluß veröffentlichen die übrigen in

Prag erscheinenden Organe der Sudetendeutschen Partei , die
„Rundschau" und die „Sudetendeutschen Pressebriefe " .

Prag, 13. Sept . Das sudetendeutsche Presseamt meldet ans
Tachau: Nach der Kundgebung auf dem Marktplatz , die in
vollkommener Ruhe verlief , gab die Gendarmerie ohne vorher¬
gehende Warnung auf die friedlich in ihre Wohnungen gehenden
Fußgänger eine Salve ab. Drei Tote und eine erheblich«
Anzahl von Schwerverletzten, die ins Krankenhaus
irschafft werden mußten , waren die Folgen dieser Tat.

Zu dem lleberfall der Tschechen in Eger wird noch gemeldet,
ratz durch die tschechischen Schüsse auch zwei Schulfinder
^ vensgefährlich verletzt wurden . Bisher wurden in
Tzer 20 Personen verhaftet.

TschechischeSoldateska schoß sinnlos in die Menge zu Tachau
Nit Bajonett und Kolben auf die Sudetendeutschen

Prag, 14. Sept . Zu dem entsetzlichen Mordüberfall in
Tachau werden jetzt noch genauere Einzelheiten bekannt . Zn
der Mittagsstunde sammelte sich eine Menschenmenge an , die
eine Kundgebung für das Selbstverwaltungsrecht veranstaltete.
Als bald daraus Militär im Stahlhelm mit entsichertem Ge¬
wehr erschien , geriet die Bevölkerung in große Erregung und
verlangte den Abzug der Soldaten . Daraufhin besetzte eine
starke Militärpatrouille das Tor der Bezirksbehörde und ver¬
weigerte einer Reputation von Sudetendeutschen den Zutritt
D -er Bezirksbehörde. Wild mit ihren Waffen herumfnchtelnd,
setzten die Soldaten den Mitgliedern der Abordnung die Bajo¬
nette auf - je Brust , doch drängte sich dessen ungeachtet die Ab-
ordnung schließlich durch die Bajonette hindurch.

Zn diesem Augenblick verlor die tschechische Soldateska den
letzten Rest von Verstand und schlug mit Bajonetten und Kolben
aus die Abordnung ein , schließlich schoß sie sinnlos in die Menge.
2hne im geringsten auf den Gegenbefehl eines Kommissars der
Staatspolizei zu achten, schoß die entmenschte Soldateska auch
dann noch weiter , als die Menge den Platz bereits in vollkom-
«ener Ruhe geräumt hatte . AchtSudetendeutsche waren
die Opfer dieser sinnlosen und feigen Schießerei , von denen
n»er tot und sieben schwer verletzt in ihrem Blute auf dem Platz
«egen blieben.

Zn Ronsperg, wo am Dienstag ein Sudetendeutscher
von Gendarmen feige niedergeschossen wurde , hält Gendarmerie
vnd Militär die Straßen und Plätze besetzt . Berittenes Mili¬
tär patrouilliert durch die Straßen . Die Gendarmerie ist in

Mag verhängt Etandrecht
Prag , 13 . Sept . Das tschechoslowakische Preßbüro gibt bekannt : r

„In einigen Bezirken kam es heute nacht zu bedauernswerten !
Gewalttätigkeiten und Zusammenstößen mit Sicherheitsorganen , i
Infolgedessen hat die Regierung beschlossen, in allen Gebieten , i
t» denen die öffentliche Ordnung und Ruhe gestört wird , das i
Standrecht zu proklamiere » . Z« derartigen Maßnahmen ist einst- s
weile« in den Bezirken Eger , Neudeck- Preßnitz , Ellbogen und -
Kaaden gegriffen worden . Die Regierung fordert die gesamte i
Bevölkerung zur Ruhe auf . Die Sicherheitsorgane reichen zur !
Aufrechterhaltung der gesetzlichen Ruhe vollkommen aus .

" i

Blutige Zusammenstöße in Eger s
Wie im gesamtdeutschen Gebiet , so wurde auch in der rein ?

deutschen Stadt Eger die Rede des Führers von vielen tausend !
Menschen auf der Straße in voller Ruhe angehört . Nach Schluß f
der Rede zog ein viele tausend Personen umfassender Demo»- ;
strationszug durch die Stadt mit dem Ruf : „Wir wollen Volks- f
Abstimmung. — Gebt uns frei." Aus dem sozialdemokratischen s
Volkshaus wurde , als der Zug noch etwa IVO Meter entfernt s
war , eine Reihe von Schüssen auf den Zug abgegeben» die glück¬
licherweise nicht trafen . Die empörte Menge schlug daraufhin
am Haus der Marxisten die Fenster ein . Nach Mitternacht zer¬
streute sich die Menschenmenge. Am Dienstag früh war ganz
Eger mit Hakenkreuzfahnen beflaggt . Als kurz vor 8 Uhr die
Arbeiter in die Betriebe fluteten und sich große Mengen von !
Schulkindern auf dem Schulwege befanden , wurde plötzlich am z
Marktplatz , wo gerade Jahrmarkt abgehalten wird , von mehre- r
re« Staatspolizisten ohne jeden Grund eine Reihe von Schüssen ^
in die Menschenmenge abgegeben . Dabei wurde der 40jährige <
verheiratete Hausmeister Niklas Eibner durch einen Kopfschuß f
getötet . Sechs andere , völlig unbeteiligte Straßcnpassanten er¬
litten schwere Verletzungen. Der Zugang zum Marktplatz und
damit zum Jahrmarkt wurde abgesperrt.

Auf Grund der Feuerüberfälle der tschechischen Staatspolizei
begab sich Major Sutton -Pratt sofort zum Ringplatz . Er besich¬
tigte die Leiche des erschossenen Gibner . Ebenso besuchte er die !
Verletzten. !

I « Eger wurden aus Protest gegen den neuen Terrorüberfall !

Wer die EudetendeuWen!
der tschechischen Blutschergen sofort sämtliche Geschäfte und Schu¬
len geschlossen , llm 9 Uhr morgens wurde die Stadt von tsche¬
chischem Militär mit Maschinen^ - ehren lcstsst. Durch die
Straßen fahren Panzerautos.

Die Stadt Eger hat sofort an den Staatspräsidenten Dr.
Benesch , an den Ministerpräsidenten Hodza und an den Innen¬
minister Czerny Protesttelegramme gerichtet. Im Lause des
Vormittags verschärft sich die Spannung und man hört in den
völlig menschenleeren Straßen immer wieder Schüsse . Die Be¬
völkerung ist völlig eingeschüchtert in den Häusern und wagt sich
nicht mehr auf die Straße.

In Böhmisch-Krumau ließ der Leiter der Staatspolizei am
Montag abend zwei Lastautos mit Polizei und Gendarmerie
aus Budweis holen , die mit Karabinern und Maschinengeweh¬
ren bewaffnet waren . Als sich nun , wie in den anderen fudeten-
deutschen Orten , die Einwohner zu Freudenkundgebungen ver¬
sammelten, ging die Polizei bewaffnet gegen die über 2Mll
Menschen zählende Menge vor , und nur dem Eingreifen des
Kreisleiters Jobst gelang es , Zwischenfälle zu verhindern . Als
Kreisleiter Jobst zur Polizei ging , um gegen die Verhaftung
von Sudetendeutschen zu protestieren , wurde er vor den Augen
der Polizei von Kommunisten angegriffen . In der Wachstube
empfing Kreisleiter Jobst drohend ein Maschinengewehr , das
von einem Gendarm schußbereit gemacht wurde . Beim Ausein¬
andergehen wurden die Angehörigen der Sudetendeutschen Par¬tei von Kommunisten »ud Tschechen aus dem Hinterhalt über¬
falle«, wobei zehn Personen verletzt wurden , eine davon schwer.

Prag erweitert das Standrecht
Sämtliche Versammlungen im ganzen Staatsgebiet

verboten
Prag , 13. Sept . Die tschechoslowakische Regierung hat das

Standrecht über insgesamt 48 Bezirke verhängt . In den Mit¬
tagsstunden wnrden »och die Bezirke Karlsbad , Fallen «» und
Kr «man eiubezogen. Auf Grund eines Regicrungsbeschlusses sindim ganzen Staatsbereich sämtliche Versammlungen politischen«nd unpolitischen Charakters , sowie llmziie» und ähnliche Ver¬
anstaltungen verboten worden.
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Vergeblich Aushebung bis Slaubrrchts verlangt
Die vier Forderungen Konrad Henleins, wegen deren Nichterfüllung die Verhandlungen abgebrochen wurden

Weitere Zwischenfalle im EubelealandPrag , 13. Sept . Die Hauptstelle der SDP . in Eger teilt mit:
In einer heute in Eger stattgefundenen gemeinjamen Sitzung
prüften der Politische Ausschutz und die Verhandlungsdelegation
der SDP . die durch die Zwischenfälle des gestrige» und heutigen
Tages und die Mahnahmen der Regierung geschaffene politische
Lage. Die Verhandlungsdelegation der SDP . verwies hierbei
daraus , Latz seit Februar 1838 der tschecho - slowakische Minister¬
präsident wiederholt erklärt hat , dah die Regierung nichts von
Bedeutung ohne vorhergehendes Einvernehmen mit der SDP.
unternehmen werde. Obwohl vier Delegatiousmitglieder heute
bis 10.38 Uhr in Prag weilten und sogar in telefonischer Vers
Lindung mit dem Ministerratspräsidium standen, hat die Re¬
gierung ohne Fühlungnahme mit der Führung der SDP . auher-
ordentlich weitgehende Maßnahme « angeordnet und durchge-
führt . Sie legte verstärkte Gendarmerie und Militärabteilungen
in deutsche Bezirke, verhängte über grohe deutsche Gebiete durch-
den Rundfunk das Standrecht . Rach durchgesührter Beratung
richtete der Stellvertreter Konrad Henleins , Abgeordneter Karl
Hermann Frank » an den Ministerpräsidenten Dr . Hodza fol¬
gende Forderung Konrad Henleins:

Die Führung der Sudetendeutschen Partei stellt fest, datz
einegroßeZahlSudetendeutscherdurchStaats-
organe und tschechische Grenzler getötet und
verletzt worden ist . Bei dieser Lage sieht sich die Führung der
GuP^ endeutschen Partei außerstande , frei und unbeeinflußt
über Recht und Schicksal des Sudetendeutschtums mit der Re »,
gierung zu verhandeln , wenn die Regierung nicht folgende Maß -s
nahmen trifft:

1. Die Erklärung des Standrechts wird sofort zurückgenomme«.
2. Aus allen Bezirken mit deutscher Bevölkerungsmehrheit

wird die Staatspolizei zurückgezogen. Die Aus¬
übung der Polizeigewalt wird den Bürgermeistern und Ge¬
meindevorstehern übertragen , die auch für die Einrichtung der
entsprechenden Ersatzorgane für die Ausrechterhaltung der Ruhe
uud Ordnung zu sorge » haben.

3. Die Gendarmerie und alle übrigen Organe der SOS . find
auf ihre normalen Funktionen und ihren normalen Stand zu
beschränken . Sie haben gleichzeitig mit der Zurückziehung der
Staatspolizei das Einvernehmen mit den Bürgermeistern und
Gemeindevorsteher» herzustellen, um weiteres Blutvergießen
zu vermeiden.

1. Sämtliche militärische Formationen sind in ihren
llbikatione » und in rein militärischen Objekten zu kasernie¬
ren. Sie find von der Zivilbevölkerung fernzuhalten.

Falls diese Forderungen des Sudetendeutschtums zur Herstel¬
lung eines normalen Zustandes , unter dem allein verhandelt
werden kann, nicht binnen sechs Stunde» angenommen,
angeordnet , veröffentlicht und insbesondere durch den Rund¬
funk verbreitet werden , lehnt die Führung der Sudetendeutschen
Partei jede Verantwortung für die weitere Ent¬
wicklung ab.

In Teplitz-Schönau war es am Samstag zu einer spontanen
Kundgebung der Sudetendeutschen Partei gekommen, die in
voller Disziplin ohne Zwischenfall verlief . Um so größere Er¬
regung bemächtigte sich daher am folgenden Montag der sudeten»
deutschen Bevölkerung , als bekannt wurde , daß die Teplitzer
Staatspolizei , die am Samstag überhaupt nicht gesehen wurde,
gegen 188 Personen auf dir Polizeibehörde vorlud und zu
zwölf Tagen Arrest verurteilte . Begründet wurde diese un¬
erhörte Verurteilung lediglich mit der Teilnahme an der
Kundgebung.

Passiver Widerstand der geplagten Sudetendeutschen
Mies , 13. Sept . Sudetendeutsche , die im engen Kreise in

einem deutschen Easthof die Schlußübertragung des
Nürnberger Parteitages angehört und die aus
dem Lautsprecher klingenden Lieder des Deutschtums mit¬
sangen, wurden von der Polizei und Gendarmerie mit
blanker Waffe gestellt. Sofort fand sich die Einwohner¬
schaft zusammen, um durch stummen Protest weitere Gewalt¬
akte zu verhindern . Die Menschen — wohl 2800 — wankten
auch nicht , als Panzerautos und mit Soldaten besetzte Last¬
kraftwagen brutal in die Menge fuhren . Das Volk beharrte auf
seinem Willen , nicht eher zu geben, bis Polizei und Militär
verschwunden seien. So geschah es dann auch.

In Techlowitz nahm die tschechische Polizei 15 Sudetendeutsche
fest, die es gewagt hatten , ihre Nationalität zu betonen . Auf.
sofortigen Einspruch der Sudetendeutschen Partei wurde die Un¬
gesetzlichkeit rückgängig gemacht.
Eine Grenzverletzung

Anuaberg (Erzgebirge ) , 13. Sept . Am Montag nachmittag
um 14.15 Uhr machten drei tschechische Soldaten „einen kleinen
Spaziergang " auf Reichsgebiet . Sie überschritten die Grenze in
der Nähe der Fabrik von Fechner u. Kreuzig , musterten ihre
Umgebung und begaben sich auf das Gebiet der tschechoslowaki¬
schen Republik zurück.

Brutalste Knebelung der Presse in der demokratischen tschechischen
Republik — Nach Einstellung der „Zeit " auch das sudetendeutsche

Arbeitsamt in Prag geschlossen
Prag , 14 . Sept . Zu der gemeldeten Einstellung des sudeten¬

deutschen Tageblatts „Die Zei t" wird aus Kreisen der sude¬
tendeutschen Partei darauf hingewiesen , daß die brutale Knebe¬
lung dieses Sprachrohrs der Bewegung , das in der letzten Zeit
mit immer größeren Zensurlücken erscheinen mußte , eine Ein¬
wirkung auf die Bevölkerung fast völlig unmöglich gemacht
hatte . Somit habe man sich entschlossen , von einer Wetterfüh¬
rung des Blattes , das seine publizistische Aufgabe unter diesen
Umständen nicht mehr erfüllen konnte , abzusehen.

Auch das sudetendeutsche Arbeitsamt der SDP in
Prag hat seine Tore unter dem Druck der Verhältnisse geschlos¬
sen . Sämtliche Amtswalter und Mitarbeiter sind in die sude¬
tendeutsche Heimat abgereist.

j AWergerMMH starke Beachtung m Parts
^

! Die große Rede Adolf Hitlers beherrscht das Bild sämtlicher
! Frühblätter. die neben ausführlichen Auszügen und teilswörtlicher Wiedergabe der außenpolitischen Ausführungen desFührers zum größten Teil eigeneredaktionellerStel-

lungnahmen veröffentlichen . Der Widerhall , den die awßergewöhnlich stark beachteten Erklärungen Adolf Hitlers in derPresse finden , bestätigt das kaum je so lebhaft bekundete Inter¬
esse weitester französischer Kreise für die Worte des deutschen
Reichskanzlers . In den Schlagzeilen der Blätter kehrt die Fest¬
stellung wieder , die bereits hinsichtlich des ersten Eindrucks derRede in hiesigen politischen Kreisen getroffen wurde , daß näm¬
lich die Rede des Führers dieTürfür eine Verständigung undfür weitere Verhandlungen zwischen Prag und den Sudetendeut¬
schen nicht schließe. Hervorgehoben wird ferner , daß wrZeit keine unmittelbare Gefahr bestehe , auch wennder Führer seine Absichten nicht deutlich zum Ausdruck gebrachthabe . Mit Pressestimmen aus den verschiedenen Hauptstädte»des Auslandes wird diese Auffassung im wesentlichen gestützt.Die Ausführungen Adolf Hitlers über die deutsche Vefestigungs-linie im Westen und über Elsaß -Lothringen haben anscheinend
großes Unbehagen ausgelöst und werden daher wenig kommen¬
tiert.

Der dem Außenministerium nahestehende „ Petit Pari¬
lien" meint , der Führer habe davon abgesehen, für die un¬
mittelbare Gegenwart mit einer direkten Aktion zu droben. Die
Drohung sei in der Schwebe geblieben . Die Worte des Führers
über die Hilfe , die die Sudetendeutschen von Deutschland erhal¬
ten würden , bedeuteten , daß das Reich die Frage lösen werde,
und den Sudetendeutschen zu Hilfe eilen werde , wenn sie in de»
acht Karlsbader Punkten nicht Genugtuung erhielten . Der
Reichskanzler habe bis auf weiteres sich nicht auf das Gebiet
der Volksabstimmung oder der Amnestierung begeben. Dip
rechtsstehende „ Epoque" fordert , daß die Solidarität zwi¬
schen England und Frankreich noch mehr gefestigt werde.

Die radikalsoziale „ Rspublique" bezeichnet die Rede al«
wichtig, aber nicht als beunruhigend . Die Ausführungen deq
Führers , aus denen hervorgehe , daß er Frankreich und England
gegenüber „nicht systematisch feindlich" sei, daß er mit England
als Flottenmacht nicht konkurrieren wolle und Elsaß-Lothringer
Frankreich zuerkenne, haben Gewicht. Der Berliner Vertreter
des „ Journal" sagt u . a ., Hitler habe mit Kraft und mit
Akzenten der Aufrichtigkeit , die man nicht verschweigen können
verkündet , daß das nach der Annexion Oesterreichs gebildet«
Grotzdeutschland sichmrtseinengegenwärtigenEreu-
zen befriedigt erkläre . Man müsse ebenfalls dem Rech¬
nung tragen , daß der Führer nichts gesagt habe , was als ein«
Drohung ausgelegt werden könne, daß er sich Gebiete bemächti¬
gen wolle , die gegenwärtig einen Teil der Tschecho-Slowakei bil¬
deten , unter der Bedingung allerdings , daß ein Abkommen zwi¬
schen den Tschechen und den Sudetendeutschen bald zustande
käme . Die kommunistische „ Humanits" ruft , wie nicht ver¬
wunderlich , am lautesten nach einer Verstärkung der Einheits¬
front der Demokratien . Das rechtsgerichtete, aber sowjetfreund¬
liche „ Ordre" wagt zu fragen , was der Verzicht auf Elsaß-
Lothringen schon wert sei . Die „ Action francaise" be¬
tont , daß der Führer nicht vom Kriege gesprochen habe . Er habe
sorgfältig vermieden , dieses fatale Wort zu gebrauchen . Mit
Ironie erklärt das royalistische Blatt dann an die Adresse der
für die Ungerechtigkeiten der Friedensdiktate verantwortlichen
Demokraten , die Vorkämpfer der Demokratie von 1919 hätten ja
im Grunde selbst die Einigkeit Deutschlands solider gestaltet und
sie hätten sogar die Grundlage für Eroßdeutschland gelegt. Adolf
Hitler habe sich gestern zum ersten Mal der Waffen bedient , die
es den Urhebern der Friedensverträge gestattet habe , das Habs¬
burger Reich zu zerstückeln : des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker.

zronklMs und Englands Minlstmat tagknHahnebüchene Frechheiten
des Organs des Prager Außenamts

Die ., Prager Presse "
, das in deutscher Sprache geschrie¬

bene Organ des Prager Außenamts , erlaubt sich, das Folgende
zu der Kundgebung des Führers und Reichskanzlers „festzustel-
len "

, was dem deutschen Volke nicht vorenthalten bleiben darf:
„Ohne auf Ton und Form dieser Rede einzugehen, die jeden¬
falls nicht den Gepflogenheiten zwischen Staaten , die miteinan¬
der normale Beziehungen unterhalten , entsprechen, muß festge¬
stellt werden , daß die Rede des deutschen Kanzlers auf falschen
Voraussetzungen beruht . Die Regelung der Nationalitätenfrage
ist eine innere Angelegenheit der Tschecho-Slowakei.
Die Tschecho-Slowakei regelt diese Frage nach ihren eigenen Be¬
dürfnissen , ihren eigenen Anschauungen und eigenen Ueberzeu-
gungen so , wie sie selbst auf Grund ihrer demokratischen Prinzi¬
pien darüber entscheidet." Das Blatt entblödet sich auch nicht,
weiter zu schreiben : „Die Tschecho-Slowakei hat niemals jeman¬
den unterdrückt und sie unterdrückt niemanden . Mit ruhigem
Gewissen kann sie sagen, daß die Deutschen im Reich heute nicht
so viele Rechte genießen wie die Deutschen in der Tschecho-Slo¬
wakei. Die Art , wie der deutsche Kanzler die angebliche Unter¬
drückung der Minderheiten in der Tschecho-Slowakei darstellt,
läßt erkennen, daß er selbst zum Opfer jener Verleumdungs¬
kampagne gehört , die seit Jahren die Tschecho-Slowakei in ei¬
nem völlig falschen Licht hinzustellen bemüht ist . Diese Kam¬
pagne , die Dinge in einer Weise darstellt , die der wahren Lage
der Deutschen in der Tschecho-Slowakei entgegengesetzt ist , hat in
der Welt selbstverständlich ihre Wirkung verfehlt . Die Tschecho-
Slowakei ist nach wie vor aufrichtig bereit , zu einer Einigung zu
gelangen , aber sie fordert auf der anderen Seite , datz endlich ein
Ende findet , was von Seiten des heutigen Deutschland gegen die
Tschecho-Slowakei unternommen wird . Drei Jahre lang bemüht
man sich , die Tschecho-Slowakei als ein „bolschewifiertes Land ",
als einen „Vorposten des Bolschewismus" hinzustellen . Did
Tschecho-Slowakei will Ruhe und Frieden . Sie hat nicht nur
mit Worten , sondern auch mit Taten , mit ihrer Innen - und Au¬
ßenpolitik jederzeit den Willen bewiesen, mit allen in Freund¬
schaft zu leben.

Moskau schweigt die Rede tot
Die Moskauer diplomatischen Kreise hatten der Rede des

Führers mit allergrößter Spannung entgegengesehen, jedoch war
die llebertragung nur sehr schwer verständlich. Die „Prawda ",
.die heute als einzige Zeitung in Moskau erscheint, schweigt die
khr so unbequeme Rede einfach völlig tot . Nur der Moskauer
Rundfunk , der alltäglich über den Fortgang de^ Parteitages In
Nürnberg in verschiedenen Sprachen berichtete, brachte sein

Mißfallen zum Ausdruck.

Paris , 13. Sept . Dienstagvormittag tagte unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Republik der Ministerrat . Der Verlautba¬
rung zufolge legten der Ministerpräsident und der Außenmini¬
ster ihren Eesamteindruck über die außenpolitische Lage dar und
setzten die Bedingungen auseinander , unter denen die franzö¬
sische Regierung „ihre wachsame Aktion für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens " fortsetzen wolle . Aus unterrichteten Krei¬
sen verlautet noch, daß sich der Ministerrat ausschließlich mit der
„Analyse " der Hitlerrede beschäftigt habe , die Punkt für Punkt
erörtert worden sei.

London, 13. Sept . Ministerpräsident Lhamberlain , Lord Hali¬
fax, Sir John Simon mrd Sir Samuel Hoare , die noch Mon¬
tagabend die Führerrede einer ersten Prüfung unterzogen hat¬
ten , beschlossen am Dienstagvormittag erneut zusammenzutre¬
ten . Der allgemeine Eindruck, so wird erklärt , sei dahingehend,
daß es sich um eine Rede handle , die der Welt vor zehn Jahren
einen Schlag versetzt haben würde . Hitler habe jedoch tatsächlich
keine neuen Forderungen ausgestellt uud die Tür für irgend¬
welche neuen Verhandlungen nicht zugeschlagen. Das sei auf je¬
den Fall gut.

Die englische Ministerberatung zwischen Chamberlain , Lord,
Halifax , Schatzkanzler John Simon und Innenminister Sir Sa¬
muel Hoare wurde gegen sechs Ahr abends abgebrochen.

Für Mittwoch 11 Uhr ist eine Sitzung des englischen Kabinett«
einberusen worden . Wie weiter bekannt wird , hat der Premier -,
minister dem Leiter der Opposition , Attlee , schriftlich mitgeteilt?
datz er es im Augenblick nicht für opportun halte , das Parla¬
ment einzuberufen . Er werde aber , falls die Umstände es erfor¬
dern sollten , die Einberufung des Parlaments in Erwägung
ziehen.

Londoner Ansichten
zur außenpolitischen Lage

London , 13. Sept . Die englische Montagspresse bringt in¬
spirierte Aeußerungen, in denen zunächst darauf hin-
gewiesen wird , daß der englische Botschafter in Nürnberg Ge¬
legenheit gehabt habe , führenden deutschen Persönlichkeiten die
Auffassung der englischen Regierung über die außenpolitische
Lage zu vermitteln . In diesem Zusammenhang wird an die
Absichten erinnert , mit denen die Erklärung des englischen Mi¬
nisterpräsidenten im März und des Finanzministers in Lanark
abgegeben worden seien, und daß die deutsche Regierung nicht
annehmen solle, ein kurzer und erfolgreicher Feldzug könne gegen
die Tschechoslowakei unternommen werden ohne das Risiko des
Eingreifens — in der weiteren Folge — zunächst Frankreichs

I und dann auch Englands.

Was die Verhandlungen zwischen den Tschechen und den
Sudetendeutschen anlangt , so herrsche in London die Ansicht , daß
die letzten Vorschläge den Forderungen der Sudetendeutschen
sehr weit entgegenkämen . Man sei der Ansicht , daß die beiden
Seiten sich einander erheblich genähert hätten , und man glaube,
daß, obwohl noch weitere Verhandlungen notwendig seien , im
jetzigen Augenblick keine Berechtigung für die Aufgabe der Ver¬
handlungen zugunsten einer mehr gewaltsamen Lösung bestünde:
Zum Schluß heißt es dann weiter , datz Lord Runciman beide»
Seiten weiter zur Verfügung stehe und nach britischer Auffassung
kein Grund dafür vorhanden sei, die Bemühungen um eine fried¬
liche Lösung aufzugebe«.

Ganz Italien stimmt dem Führer zn
Noch in den späten Nachtstunden wurden in vielen Städte«

Italiens große Auszüge der Führerrede in Extra -Ausgaben de«
Zeitungen veröffentlicht . Um den Sudetendeutschen Gerechtigkeit
zu geben, brauche Prag übrigens nichts anderes zu tun , als dia
alten Verpflichtungen einzulösen, die MasaryL
Stefanitsch und Benesch bei der Bildung des neuen mosaikart«
gen Staates übernommen haben . Die tschecho -slowakische Regie»
rung brauche nicht zu fürchten, etwas von der eigenen Würde!
einzubüßen , wenn sie sich auf die Straße der Vernunft begebe .!
Diese Würde werde aber ernstlich in Frage gestellt, wenn Prag?
durch Worte und Taten zeige, daß es Paris und Moskau unter¬
tan sei.

„Popolo di Roma " hebt in einem ersten Kommentar die wus»
derbare Klarheit uud Ruhe hervor , die aus der Führerred«
spreche . Mit der orthodoxen demokratischen Forderung nach dems
Selbstbestimmungsrecht habe er Europa vor eine ganz klar«
Verantwortung gestellt, der es nicht ausweichen könne . Maw
müsse endlich den Knoten zerschneiden, den die tschechische Regie»
rung bis jetzt aus dem Wege loyaler Verhandlungen zu löse»
sich hartnäckig geweigert habe . Die Mächte, die den Krieg im!
Namen des Selbstbestimmungsrechtes der Völker geführt haben,!
könnten die Forderung des Führers nicht ablehnen , ohne sich da- !
mit nicht selbst zu widersprechen. Die Volksabstimmung
der Sudetendeutschen entspräche nur der Anwendung
eines Grundsatzes hoher internationaler Moral und bilde beim!
heutigen Stand der Dinge das einzige noch mögliche,
Mittel, um die im empfindlichsten Punkt Mitteleuropas ent¬
standene Krise zu einer friedlichen und endgültigen Lösung z» >
führen . Jedes Kompromiß müßte nur das unaufhaltsame Nach- !
spiel der Frage hinausschieben . l
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Neuwahlen in Pole « ^
Auflösung von Sejm und Senat durch Sondererlah )

Warschau, 13. Sept . Der polnische Staatspräsident hat durch s
Sondererlah die Auslösung des Sejm und Senats , also der bei-
>>en Kammern des polnischen Parlaments , verfügt.

In dem Erlaß heißt es zur Begründung dieses Schrittes , der
die Oeffentlichkeit völlig überrascht , unter anderem , seit den
letzten Parlamentswahlen (die im Herbst 1935 stattgefunde»
Laben) , hätten sich im innenpolitischen Leben Polens so wichtige
Uenderungen vollzogen , seien so neue und bedeutsame Hinweise
aus die vor dem Volk stehenden Aufgaben gegeben worden und
habe sich in den breiten Massen der Bevölkerung das Verständ-
uis für die Notwendigkeit aktivster Mitarbeit am Staat so ent¬
wickelt , daß eine Neuzusammensetzung der Kammer geboten er¬
scheine, damit die im Volk vorhandenen Strömungen vollkomme¬
nerin ihr zum Ausdruck gelangen . Von den neuen gesetzgeben¬
de Kammern werde eine Stellungnahme zu der Frage der
Wahlordnung erwartet . Aus diesem Grunde werden Sejm und
Samt mit dem heutigen Tage aufgelöst.

Anmittelbar nach der erfolgten Auflösung des Parlaments ist
derMini st e r r a t unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten,
keneral Skladkowsri, zusammengetreten , um zu der neuen Lage
Stellung zu nehmen.

Sensationsprozeß abgebrochen
Bleibt der Gangster -Politiker straflos?

Neuyork, 13. Sept . Der Sensationsprozeß gegen den ehe¬
mals führenden demokratischen Politiker Hines, der auf scham¬
loseste Weise mit Gangster -Banden zusammenarbeitete und dar¬
aus politisch und finanziell Kapital schlug, ist vorzeitig und
snerwartet abgebrochen worden. Bundesrichter Pe-
cora erklärte auf Antrag der Verteidigung , daß der Prozeß
falsch geführt" worden sei . -Der Anklagevertreter Oberstaats¬
anwalt Dewy hatte nämlich tags zuvor während der Verhand¬
lung einen formaljuristischen Fehler begangen , als er die Be¬
merkung machte , Hines könnte vielleicht auch in erpresserische
Machenschaften in einem anderen Wirtschaftsgebiet , im Geflügel - >
Kschäft , verwickelt sein. Hier hakte die Verteidigung ein und s
nahm diese Bemerkung sofort zum Anlaß , aus formalen Grün - j
den den Abbruch des Prozesses zu verlangen . <

Dieser sensationelle Ausgang des Riesenprozesses, der skanda-
Lse Zusammenhänge zwischen Politik und Verbrechertum in
LSA . enthüllte , hat den Staat Neuyork bereits mehrere hun¬
derttausend Dollar gekostet . Schon 40 Zeugen waren vorgeführt
«nd der demokratische Bonze Hines war auf das schwerste be¬
lastet worden, so daß man allgemein fest mit seiner Verurtei¬
lung gerechnet hatte . Ob und wann Hines nun wieder vor Ge¬
richt kommt , läßt sich noch nicht mit Sicherheit sagen.

Eröffnung der Wiener Herbstmesse
Men , 13. Sept . Anläßlich der Eröffnung der Wiener Herbst¬

messe sandte der Bürgermeister der Stadt Wien , Dr . Ing . Neu-
tacher, Telegramme an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler und an Eeneralfeldmarschall Hermann Eöring.

Der Führer antwortete mit folgendem Telegramm : „Für
die Meldung von der Eröffnung der Wiener Herbstmesse danke
ich herzlich . Ich hoffe und wünsche , daß der ersten Wiener Messe
in Eroßdeutschland ein guter Erfolg beschieden ist und daß sie
M Förderung der deutschen Wirtschaft und zur Belebung der
Osthandelsbeziehungen des Reiches beitragen wird.

Adolf Hitler .
"

Eeneralfeldmarschall Eöring sandte folgendes Telegramm:
„Für Ihre Meldung über die Eröffnung der Wiener Messe danke
ich Ihnen . Diese Messe , die unter stärkster Beteinoung aller
Wirtschaftskreise stattfindet , dient nicht nur der weiteren wirt¬
schaftlichen Entfaltung unserer Ostmark und ihrer engen Ver¬
flechtung mit den übrigen Gauen Großdeutschlands , sie bildet
auch einen Brennpunkt des Handels im gesamten Donauraum.
Besonders erfreut bin ich darüber , daß im Rahmen dieser Messe
«ich zum erstenmal in Wien Leistungen des Vierjahresplanes
und namentlich unsere hochwertigen deutschen Werkstoffe zur
kchau gestellt werden . Ich wünsche dieser ersten Wiener Messe im
Lroßdeutschen Reich vollen wirtschaftlichen Erfolg !"

Alle verfügbaren Reserve» emgesetzt
Ln Oesterreich die Arbeitslosigkeit zu vier Fünftel beseitigt

Berlin , 13. Sept . Der starke und immer noch anwachsende Be¬
darf der Wirtschaft an Arbeitskräften führte im Monat August
pm Einsatz aller zur Zeit verfügbaren Reserven . Die Veschiifti-
V»ng nahm trotz des bereits im Vormonat erreichten Hochstan-
drs nochmals «m 148 ÜM (107 000 Männer »nd 39 000 Frauen)

sie stieg bis zum Ende des Monats anf rund 20,9 MM . Be¬
schäftigte (einschließlich Kranke ).

Damit ist der hohe Stand des Vorjahres bereits um 1,2 Mil¬
lionen überschritten. Auch gegenüber dem Jahr 1929 , in dem die
Beschäftigung seinerzeit ihren Höhepunkt erreicht hatte , ergibt
Ich eine Steigerung um rund 1,4 Millionen . Im großen Um-
Img wurden wiederum bisher nicht erwerbstätige oder nicht in
einem Arbeitsverhältnis stehende Volksgenossen (Sozialrentner,
Pensionäre, Kleinhandwerker , Erwerbsbehinderte usw .) für den
Ansatz in abhängiger Arbeit gewonnen ; auch der Zustrom von
Frauen in gewerbliche Arbeit hielt an.

Aus dem Arbeitslosenbestand konnte die über Erwarten hohe
Zahl von 40 000 Kräften für eine Verstärkung der Beschäftigung
Herangezogen werden . Die Gesamtzahl der noch bei den Arbeits¬
ämtern gemeldeten Arbeitslosen betrug am Monatsende 179 000
(gegenüber 218 000 Ende Juli ) . Darunter waren nur noch 14 000"all Einsatz- und Ausgleichsfähige , d . h . für den Einsatz voll
geeignete Arbeitskräfte , die zudem fast alle am Stichtag nur
vorübergehend wegen Arbeitsplatzwechsels ohne Beschäftigung
waren.

In , Lgnde Oe st erreich ging die Arbeitslosigkeit auch im
Monat August wieder stark zurück (weniger 37 000) . Am Mo¬
natsende wurden von den Arbeitsämtern nur noch 114 000 Ar»» tslose gezählt gegenüber 151 000 Ende Juli . Die Arbettslo-
Weit , die in Oesterreich bei der Eingliederung im März 1938
und 600 000 betragen hatte , ist damit bereits , wie die Reichs-

Mstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherunguntterlt. zuvierFünftelbeseitigt.

Empfang lmEndifcher Iugen-grnppen
durch den Führer

Nürnberg , 13 . Sept . Der Führer begrüßte am Montag nach¬
mittag in der Halle des Hotels „Deutscher Hos" m Anwesenheit
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach die am Reichs¬
parteitag teilnehmenden Abordnungen ausländischer Jugend¬
organisationen . An dem Empfang nahmen teil : 100 Führer der
faschistischen Jugend Italiens unter Oberst Luraschi, 30 japa¬
nische Jugendführer unter Ministerialrat Asahina , 32 rumänische
Führer der Staatsjugend „Straja Tarii " unter Direktor Lrudu,
12 rumänische Jugendführerinnen unter Tenia Micolau ' 0 na¬
tionalspanische Jugendführer unter Francisca Marti ur " " na¬
tionalspanische Jugendführerinnen unter Marm - Luisa . zuez
de Parga , 20 irakische Jugendführer unter Major kää.hmud
Fadhil.

Der Führer hat Nürnberg verlassen
Nürnberg , 13 . Sept . Am Dienstag mittag hat der Führer die

Stadt der Reichsparteitage wieder verlassen. Bei seiner Fahrt
durch die Straßen Nürnbergs wurden ihm nochmals von der
Bevölkerung und den Parteitagsteilnehmern begeisterte Huldi¬
gungen dargebracht.

Zwei neue Heeresmtteroffrziersfchulen
Die Wiedereinrichtung von Unteroffiziersschulen in der deut-

chen Wehrmacht ist noch so jung , daß nicht allgemein Klarheit
iber die Aufnahmebedingungen besteht. Manches Einstellungs-
;esuch konnte bisher nicht berücksichtigt werden , weil die Fristen
wreits überschritten waren oder der Bewerber den Anforderun¬
gen nicht entsprach. Da Unteroffiziersvorschulen — wie vor dem
Kriege — nicht bestehen, muß der Freiwillige heute das 17. Le¬
bensjahr vollendet haben . Die Ausbildung dauert zwei Jahre.
Anschließend erfolgt die Beförderung zum Unteroffizier und Ver¬
setzung zu einem Fronttruppenteil . Vorbedingung für die Ein¬
stellung ist die Ableistung des Arbeitsdienstes (1. April bis
30. September ) , die Einziehung in den RAD . wird dienstlich
veranlaßt . Die Einstellung erfolgt zum 1. Oktober jeden Jahres.
Die vollstänoige Bewerbung muß spätestens bis zum 30. Oktober
des Vorjahres eingereicht werden . Auf Anforderung wird ein
Fragebogen und Merkblatt übersandt . Die Gesuche werden wäh¬
rend des ganzen Jahres entgegengenommen . In die engere
Wahl kommen, wie der „Reichstreubund " berichtet, nur Bewer¬
ber , die sich sportlich betätigen . Zur Zeit besteht eine Heeres¬
unteroffiziersschule in Potsdam -Eiche . Mit dem 1 . Oktober wer¬
den zwei weitere Schulen in Sigmaringen und Franken¬
stein (Schlesien) aufgestellt . Die nächste Einstellung erfolgt
zum Herbst 1939. Bis auf weiteres werden alle Gesuche bei der
Heeresunteroffiziersschuls Potsdam -Eiche bearbeitet.

Die Ausbildung erfolgt in erster Linie infanteristisch . Vom
ersten Tage an wird das Hauptgewicht auf charakterliche Wei¬
terbildung gelegt . Neben der militärischen Ausbildung läuft
die Hebung der allgemeinen Bildung , vor allem in Deutsch,
Geschichte, Erdkunde und Rechnen. Der spätere Unteroffizier soll
feinen Untergebenen überlegen sein. Im Sport werden ab¬
geleistet die Uebungen für das deutsche Turn - und Sportabzei¬
chen und der Leistungsschein der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft.

Aus Stadt uv- Land
Altensteig, den 14 . September 1938.

Der Erzieher vor immer neuen Aufgaben
Lehrkurs für Lehrer von Nagold und Umgebung

Aus dem Wege von der früheren Verstandesbildung zur
kommenden Charakterbildung sind vom heutigen deutschen Er¬
zieher viele Aufgaben zu lösen. Einmal ist das Schwergewicht
der körperlichen Ertüchtigung der Jugend der Schule zugefallen
durch eine starke Erhöhung der Turnstunden . Zur Beurteilung
oder gar Förderung des Charakters gehört aber neben der kör¬
perlichen und geistigen Tätigkeit und der Pflege der Kamerad¬
schaft auch die Handbetätigung . Da bestimmte Pläne der Ar¬
beitsfront noch nicht weit genug gediehen sind, tut zunächst ein¬
mal die Schule von sich aus ihr Möglichstes . Der Werk¬
unterricht erfährt gegenwärtig eine viel stärkere Förde¬
rung als in den Jahren vor 1933 , da man zumeist nur über ihn
schrieb oder redete.

Auf Anordnung des Vezirksschulamts hat Hauptlehrer Wolf
für eine Anzahl Lehrer von Nagold und Umgebung einen Aus¬
bildungskurs für Werkunterricht durchgeführt , der in interes¬
santer und kameradschaftlicher Weise verlief und die Beteilig¬
ten in den Stand setzt , nun in ihren Orten oder Klassen mit
dem Werkunterricht zu beginnen.

Als Abschluß dieses Kurses fand dann in Jselshausen eine
gut besuchte Arbeitsgemeinschaft statt , in der ein weiterer Kreis
von Erziehern in das Werkschaffen von Hauptlehrer Lehner
und seiner Schüler Einblick nehmen konnte . Wertvoll war
daran ganz besonders , daß es sich zeigte , wie man aus ganz
kleinen Anfängen heraus mit bescheidenen Mitteln erzieherisch
wertvolle Handarbeit leisten kann . Es versteht sich fast von sel¬
ber, daß dabei ausschließlich Dinge für das praktische Leben
oder für die Feiern der Dorfgemeinschaft angefertigt werdem

Hauptlehrer Wolf sprach bei dieser Gelegenheit über die
Entwicklung des Werkunterrichts von der Zeih als er den Schü¬
lern empfohlen wurde , damit die Schüler eben beschäftigt seien
und während dieser Zeit „nichts Schlimmeres trieben , bis auf
die heutige Zeit , die dem Werkschaffen überhaupt erst den ihm
gebührenden Platz anzuweisen beginnt . Auch zählte er die ver¬
schiedenen Arten des Werkunterrichts auf und kennzeichnete ihre
verschiedene Schwierigkeit bis hin zu dem ziemlich schwierigen
Flugmodellbau . Selbstverständlich geht es bei dieser Art des
Unterrichts ohne Geldausgaben nicht ab . Die Gemeinden müs¬
sen sich darüber klar sein , daß auch der Lehrer ohne die ent¬
sprechenden Mittel nicht in der Lage ist, Werte zu schaffen, die
sich für das deutsche Volk zwar erst später , aber dann eben doch
auswirken . Auch dem Vorurteil ist zu begegnen , daß es sich
etwa schon um eine Ausbildung in bestimmten Holz- oder gar
Metallberufen handeln könne. Das ist ausgeschlossen. Aus¬
geschlossen ist aber damit auch die Gefahr , die Schüler an zu
schwere Aufgaben zu stellen und damit zur Pfuscharbeit zu ver¬
anlassen.

Der ebenfalls anwesende Bezirksschulrat unterstrich noch ein-
- mal besonders den Wert des Vor - und Nachmachens , die Kor¬
rektur des Schülers durch sein eigenes Werk und den Wert der
Gemeinschaftsarbeit , erzieherische Möglichkeiten , die schon in der
Grundschule ausgenützt werden sollten . Außerdem klärte er
einige damit zusammenhängende lehrplanbedingte Fragen und
kam dann noch auf den neuen Erundschullehrplan des deutschen
Reiches zu sprechen , der ebenfalls die Lehrerschaft vor ernst zu

j nehmende Aufgaben stellt . Der deutsche Erzieher hat mit der
f Schularbeit in zunehmendem Maße alle Hände voll zu tun und
; muß sich ernstlich prüfen , wieweit sich damit die Uebernahme
j anderer Arbeiten noch verträgt.

Der Kaufmann und wir haben den Erdal -Preis gesenkt.
Dadurch ist jetzt noch bessere , tägliche Erdal -Schuhpflege
möglich . Bessere Schuhpflege bedeutet aber Schuhe sparen,
denn gut gepflegte Schuhe halten länger und bleiben länger
schön . Die Normaldose Erdal kostet jetzt 29 L , farbig 25 L.

Samstag beginnt das Volksfest
Drunten auf dem Cannstatter Wasen ist man eifrig bei der

Arbeit , den festfrohen Rahmen zu bilden , in dem sich vom 17 . bis
26 . September wieder — und zwar zum 103 . Mal — das „Volks¬
fest" abspielen wird . Da wachsen die riesigen Zeltbahnrücken der
Bierpalüste aus dem Rasen , die Buden der Schausteller , die selt¬
samen Bauwerke der rasenden , schaukelnden, kreisenden Vergnü¬
gungswunder erstehen in bunter Zahl , die Schießhallen , die
Wurstbratereien , die hundert Stände , an denen dann allerlei
Volksfestraritäten und Spezialitäten angeboten werden , bauen
sich auf . Wieder beginnt das Volksfest mit dem traditionellen
Festzug. Zum lustigen Auftakt erheben sich wieder die Tausende
der Brieftauben in die Lüfte , um nach allen Richtungen hin die
Kunde vom Beginn des großen Schwabenfestes zu tragen . Damit
setzt dann auf zehn Tage jenes ursprüngliche Festtreiben ein.
Jeder Tag bringt eine neue Sonderveranstaltung . Gleich am
ersten Abend (17. Sevt .) genießt man auf dem Fluß die lichter¬
bunte Parade der Nachen, Gondeln , Kanus und Boote , der
Sonntag ruft die Ruderer zur großen Regatta aufs Wasser, bis
dann abends beim Riesenfeuerwerk die Raketen in die Nacht
steigen. Der Montag bringt den Arbeits - und Kriegsopfern eine
Festfreude , am Dienstag singen im Ehrenhof 10 000 Stuttgarter
Sänger , am Mittwoch ist „billiger Tag "

, am Donnerstag um¬
rahmen die bunten Papierlaternen die Feststadt , daß sich hun¬
derttausend Lichter im Fluß spiegeln . Dann kommt der Freitag
mit dem Sportfest der Unentwegten , der Samstag ruft zum
Pferderennen auf die große Festwiese und an den Totalisator,
abends ist noch einmal Uferbeleuchtung und nächtlicher Gondel¬
korso . Am Sonntag (25 . Sept .) werden die Pferderennen wie¬
derholt , auch wird abends noch einmal ein Riesenfeuerwerk ab¬
gebrannt . Die Reibsbahn führt zahlreiche, bequeme und billige
Sonderzllge zum Fest.

Der ASMhrkMpf gegen die Maul- «ud Mauenseuche
Stuttgart , 13 . Sept . Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher

«ud Aerzte beginnt ihre in Stuttgart stattfindende 95. Ver¬
sammlung am Freitag , den 16. September , um 20 Uhr , mit zwei
öffentlichen Vorträgen . In der Technischen Hochschule. Kepler¬
straße 10 III , spricht Professor Dr . O . Waldmann -Riems bei
Greifswald über das aktuelle und allgemein wichtige Thema:
„Der Abwehrkampf gegen die Maul - und Klauenseuche in der
Wett "

. Man darf gespannt sein , was dieser hervorragende
Forscher über dieses Thema berichtet. Im Haus der Technischen
Werke, Lautenschkagerstraße, spricht am gleichen Tage um 20 Uhr
K . von Karchthaler -Stuttgart über „Schwäbische Mediziner ;,
Naturwissenschaftler und Techniker in ihren Sippeukreiseu ".
t - . . . .

Landesobstbautag in Sulz a. N . Die Leitung des Württ.
Landesobstbauvereins hat sich entschlossen , trotz des ungün¬
stigen Obstjahres auch in diesem Jahr wieder einen Obst¬
bautag abzuhalten . Als Tagungsort wurde Sulz a . N.
gewählt . Von einer Obstausstellung in Zusammenhang
mit der Tagung mutz Abstand genommen werden , da wirk¬
lich erstklassiges Tafelobst diesesmal den Besuchern nicht
gezeigt werden kann . Ter Obstbau tag findet am
8 . u n d 9 . Oktober statt.

Calw , 13 . Sept . (Fünf Theatervorstellungen im Win¬
ter .) Der Theaterring Calw der NS ^Eem . „Kraft durch
Freude " hat für die Spielzeit 1938/39 ein Programm auf¬
gestellt, das dazu angetan ist, jedem Volksgenossen mit
deutscher Kunst ernste und heitere Feierstunden zu berei¬
ten . Es sind fünf Vorstellungen der Württ . Landesbühne
vorgesehen, und zwar drei Schauspiele : „Wilhelm Teil",
„Kampf um Afrika " und „Lody"

, ein vaterländischeis
Schauspiel , sodann ein Lustspiel und schließlich eine Ope¬
rette : „Dichter und Bauer " von Suppe oder „Land des
Lächelns" von Lehar.

Freudenstadt, 14. Sept . Die Vollendung des 7 0 . Lebens¬
jahres begeht am morgigen Donnerstag , 15. Sept -, unser
Freudenstädter Landsmann , Steueramtmann i . R . August
Nestle in Stuttgart . Der Jubilar , ein Sohn des einstigen
hiesigen Vlumenwirts Louis Nestle, war nicht nur ein tüchtiger
Beamter , der viele Jahre , bis zu seiner Zuruhesetzung im Jahre
1913 , beim Finanzgericht Stuttgart und vorher u . a . beim Kame-
ralamt Altensteig tätig war , sondern ist auch ein Mann , der sich
um die Erforschung der Geschichte seiner Vaterstadt , wie kein
zweiter , sehr verdient gemacht hat . Seine ganze Freizeit ver¬
wandte Nestle zu tiefgründigen Studien über das Werden und
Ergehen in Stadt und Bezirk Freudenstadt . Er hat im Laufe
der Jahre das reichhaltigste Material ergründet und gesammelt,
sehr vieles davon veröffentlicht oder mündlich vorgetragen . Möge
dem Jubilar , der mit großer Treue an seiner Heimat hängt , ein
weiterer gesegneter Lebensabend bei guter Gesundheit beschie¬
den sein.

Hirsau , 13 . Sept . (Auguste Supper in Hirsau .) Am
Montagnachmittag stattete die bekannte und geschätzte Dich¬
terin Auguste Supper unserem Kurort einen Besuchab , wobei sie einige Stunden gemütlichen Beisammenseins
in einem kleinen Kreise geladener Gäste verbrachte . Die
Zusammenkunft - fand im Klosterzimmer des Kurhotels
statt , in dem sich Wandgemälde befinden , die Szenen aus
Auguste Suppers historischem Roman „Der Mönch von
Hirsau" darstellen . Dabei mag bemerkt werden , daß
dieses vom Verlag H. Beenken in Berlin neu herausgege¬bene Werk nun in vierter Auflage erschienen ist, ein Be¬
weis für die Beliebtheit dieser mitreißenden Schilderungdes Klosterlebens . Die Dichterin , die sich in jugendlicher
Frische auf das lebhafteste und liebenswürdigste mit den
Anwesenden unterhielt , besuchte noch einige besonders
schöne Punkte , des ihr so lieb gewordenen Klosterortes und
fuhr dann nach ihrem Wohnsitz Ludwigsburg zurück.

Wildbad, 14 . Sept . (Das Wirtschaftsleben der Kurstadt aufneuer verbesserter Grundlage.) Das Wirtschaftsleben in Wild»
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bad weist ganz andere Grundlagen auf , als sie anderswo anzu¬
treffen sind . Sind in den Sommermonaten alle Geschäftszweige
aufs höchste belebt , so ist von Oktober bis Mai Ruhe zu ver¬
zeichnen . Der einzige industrielle Großbetrieb Wildbads , der
von der Fremdenindustrie unabhängig ist , ist die Papierfabrik.
Daß infolge dieser wirtschaftlichen Verhältnisse die Sommer¬
monate eine gewaltige Steigerung des Arbeitseinsatzes und eine
volle Ausnützung aller Arbeitskräfte verlangen , ist verständlich.
Ungesund aber war in den Jahren vor der Machtübernahme der
sofortige Stillstand der gesamten Wirtschaft in den übrigen
sieben Monaten . Beweis dafür war , daß Wildbad 1931/32 in
den Wintermonaten die höchste Erwerbslosenziffer gegenüber
der Einwohnerzahl aufzuweisen hatte . Nach der Machtüber¬
nahme wurde von der Partei , von Staat und Gemeinde dieser
krankhaften Erscheinung der Kampf angesagt . Heute darf man
bereits sagen, daß der bekämpfte Zustand bald endgültig besei¬
tigt sein wird . Unabhängig von der privaten Bautätig¬
keit wurden in den letzten beiden Jahren Großprojekte
ausgeführt , die in den Wintcrmonaten nicht nur den Arbeits¬
markt entlasteten , sondern sogar viele auswärtige Arbeiter in
Arbeit und Brot setzten . Das neue Kurlazarett , Straßenbauten !
und der Bau der neuen Eommerbergschanze bewirken dies . In
Angriff genommen ist der Bau des Unterwasserthermalbades,
das in diesem Winter fertig werden soll . Außerdem sind für
die nächsten Jahre noch einige Großbauten in Aussicht genom¬
men , die eine Umgestaltung des Wildbader Stadt¬
bildes mit sich bringen.

Wildbad , 13 . Sept . (Etwa 20 000 Fremde waren in
Wildbad . ) Mit dem vergangenen Sonntag hat die Haupt-
kurzeit in Wildbad ihr Ende gefunden . Vis dahin wurde
die Zahl von 20 000 Fremden annähernd erreicht. Das
Hotel Klumpp hielt am Sonntag seinen Abschiedsabend in
der Bierstube ab , den viele Kurgäste und Einheimische
besuchten . Gestern schloß das Hotel Klumpp seine Pforten.
Auch die beiden Tanzabende am Samstag im Kurhaus und
am Sonntag in der Halle des Badhotels erfreuten sich eines
großen Zuspruches, galten die beiden Veranstaltungen doch
als Ehrenabende für die Kapelle Jan Müller und das
Tanzpaar Singer . Am Donnerstag wird der Abschiedsball
im Badhotel stattfinden . Das Graf -Eberhard -Bad bleibt
den ganzen Winter über geöffnet . Wildbad wird auch
seinen Nachkurgästen den Aufenthalt angenehm gestalten.

Sulz a. N., 13 . Sept . (Neuer Stadtpfleger .) An Stelle
des auf 1 . September aus dem Amt geschiedenen Stadt¬
pflegers Knießel ist , wie wir erfahren haben , Herr Keim
zum Stadtpsleger der Stadt Sulz ernannt worden.

Mainhardt , 13. Sepr . (Neuer Bürgermeister .)
Der beim Oberamt Oehringen tätige Obersekretär Brodbell
ist zum hauptamtlichen Bürgermeister der Gemeinde .!
Mainhardt und Ammertsweiler berufen worden.

Weikersheim, Kr . Mergentheim , 13 . Sept . s7 3 Jahr e i
a l t . ) Am 13. September konnte Fürst Ernst zu Hohenlohe-
Langenburg im Kreise seiner Familie seinen 75 . Gebürte - >
tag feiern . Fürst zu Hohenlohe- Langenburg , der SeniorG . j
des Eesamthauses Hohenlohe, erfreut sichHoch voller kör- j
perlicher und geistiger Frische . j

Notftveil , 13 . Sept . (E r h a t t e E o l d n i ch t a n g c - i
meldet .) Bekanntlich lief am 31 . August die Anmelder ^
psftcht des in Privatbesitz befindlichen Goldes , das init der : !
gleichen Tage seinen Wert als Zahlungsmittel verlor , ab . s
Ein Einwohner in Sulgen hatte in seiner Wohnung nnbeni !
900 Mark in Gold versteckt und unterlassen , es der Ne ' h - i
bank anzubieten . Der Mann wurde der Staatsanivaltsck ait i
vorgeführt und sieht nunmehr seiner Bestrafung entgegen . !

Miinsingen, 13. Sept . (Anfälle . ) Die mit Earbenlnden !
beschäftigte , etwa 20 Jahre alte Elisabeth Nothenbacher aus '
Justingen geriet unter einen umstürzenden Earbenwagen , /
der sie unter sich begrub . Mit einem abgeschlagenen Fuß i
mußke sie in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden.
Ferner stürzte die Ehefrau des Landwirts Wühle in der
Scheuer, wo sie Garben ablud , aus einer Höhe von vier Nie¬
tern ab . Sie erlitt Verletzungen, daß sie ebenfalls dem Be¬
zirkskrankenhaus zugeführt werden mußte.

Amtliche Bekanntmachungen i
NMmvtnlig des Kartoffelkäfers !

Es ist nicht ausgeschlossen , daß beim Suchdienst einzelne
Kartoffclkäferherde übersehen wurden , ohne daß noch neue Käfer
zugeflogen sind. Es werden daher alle Landwirte aufgefordert,
bei der Kartoffelernte auf Fraßstellcn , Larven und Käfer , die
sich noch am nicht völlig abgestorbenen Laub befinden können,
zu achten. Ferner ist beim Ausgraben der Kartoffeln besonderes
Augenmerk auf das Vorhandensein von Käfern und Puppen in
der Erde zu richten . Verdächtige Funde müssen so rasch als mög¬
lich beim Bürgermeisteramt gemeldet werden . An Fundstellen
darf bis zum Eintreffen des Abwchrdienstes nicht weiter
geerntet werden . !

Nagold , den 13. September 1938 . f
Der Landrat : I . A . gcz. Nagel, Reg .-Ass.

SöchftvrM für ZkvEseu
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat für Württem¬

berg und Hohenzollern den Erzeugerhöchstpreis für blaue Haus¬
zwetschgen auf 16 Rpf . je ft - bg festgesetzt.

Nagold , den 42 . September 1938.
Der Landrat : J . A . gez. Nagel, Reg .-Ass.

MMklliillMM!
bei !

Köhler . Buchbinder , Bltensteis !

LnoükM' krogismm ÜK8 Keivk88enüer8 AlMgstt:
Donnerstag , IS. Septe mbe r : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , !

Wetterbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 k
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Früh - z
/Nachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt-
>berichte, Gymnastik. 8 30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 10 .00
Bolksliedsingen . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet¬
terbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht , 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00 „Drei große R " ,
A6.00 Nachmittagskonzert . 17 .00 Zum 5-Uhr-Tee, 18.00 Gesunde
Jugend — gesundes Volk, 18 .30 Griff ins Heute. 19 .00 „Jene
blonde Dame , welche . . .

"
. 20 .00 Nachrichten. 20 .15 „Unser sin¬

gendes, klingendes Frankfurts . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik,
24.00 Rachtkonzert. 2 .00 Nachtmusik.

agrszittuuL

Bulendorf , 13 . Sept . (Tödlicher Absturz . ) Aus
Oberstaufen im Allgäu wird gemeldet : Eine Kl'etterpartie
auf den Hochgrat kostete einem jungen Bergsteiger das Le¬
ben. Mit noch einem Kameraden unternahm der 24jährige,
aus Salzburg stammende und in Aulendorf beschäftigte
Elektromonteur Walter Krögner eine Tour auf den Hoch¬
grat . Beide hatten den Aufstieg über die steile Nordwand
gut überstanden . Nach einer kurzen Rast unternahm Krög¬
ner nochmals Kletterversuche, wobei ihn das Verhängnis
ereilte . Wahrscheinlich durch Ausbruch eines Steins verlor
er den Halt und stürzte etwa 100 Meter tief ab . Bewußtlos
wurde Krögner in das Staufenerhaus transportiert , wo er
starb.

Saulgau , 13 . Sept . (Neue Viehweiden . ) Der
Reichsnährstand gewährte bekanntlich bisher für die Neu¬
schaffung von Viehweiden sowie für den Umbruch schlechten
Dauergrünlandes mit dem Ziel der Umwandlung in Acker¬
land einen Zuschuß von 100 RM . je Hektar . Im Kreis
Saulgau sind bis jetzt insgesamt 154 Hektar Viehweiden
neu geschaffen bzw . bestehende Viehweiden durch Unterkop¬
pelung leistungsfähiger gemacht worden . Gleichzeitig wur¬
den rund 158 Hektar schlechte Dauerwiesen umgebrochen
und in Ackerland umgewandelt.

Jnzigkofen b . Sigmaringen , 13. Sept . (A u to u nf al l .)
Im Donautal in der Nähe von Thiergarten geriet ein Per¬
sonenkraftwagen aus Oberrotweil bei Freiburg i . B . , der
von einer Frau gesteuert wurde , beim Ausweichen auf das
Straßenbankett und stieß an einen Kilometerstein . Der neben
der Fahrerin sitzende Ehemann , ein Arzt aus Oberrotweil,
erlitt bei diesem Anprall schwere Verletzungen im Gesicht
und am Kopf . Die Fahrerin und eine weitere Jnsasft" blie¬
ben unverletzt.

Verrenberg , Kr . Oehringen , 13 . Sept . (Sauglü ck. ) Be¬
sonderes Glück im Schweinestall hatte in letzter Zeit der
Bauer Fritz Häußler in Verrenberg . Kurz hintereinander
ferkelten drei Muttersauen , und zwar brachten zwei je 20
und eine 16 gesunde Ferkel zur Welt.

Merksätze für die Verdunkelung
1 . Luftschutzhauswart : Verantwortlich für die Verdunkelung

im ganzen Haus!
2 . Hausbesitzer : Verantwortlich für das Abblenden im Trep¬

penhaus ! Glasdächer , Oberlichter , Dachfenster auch abblenden!
3 . Mieter : Verantwortlich für das Verdunkeln der Wohnung!
4 . Ladenbesitzer: Ist ' die Lichtschleuse am Ladeneingang in Ord¬

nung?
5 . Gastwirte : Lichtschleusen anbringen , Ventilatoren -Oeffnun - -

gen abblenden ! ^
6 . Kraftfahrzeughalter : Verdunkelungsgerät immer mitfüh - ?

ren ! ^
7 . Radfahrer : Auch du mußt deine Radlampe abblenden ! s
8 . Fußgänger : Nur auf der Eehbahn gehen ! Fahrbahnen vor - ,

sichtig überschreiten ! s
9. Eltern : Kinder gehören nicht auf die Straße ! /
10 . Alte , Kranke und Körperbehinderte gehen nur in Veglei - ,

tuug auf der Straße!
An alle : Nichtig verdunkeln schützt vor Strafe!
Leitsatz : Innen hell — außen dunkel !

^
(Siehe weitere Ausführungen in der Beilage)

Altensteig , 14. Sept . (Marktbericht . ) Dem gestrigen V i e h-
und Schweinemarkt waren zugeführt : 14 Paar Ochsen
und Stiere , Preis pro Paar 900—1250 11 Kallbinnen , Preis
pro Stück 440—520 6 Kühe , Preis pro Stück 420—530 <N;
23 Stück Jungvieh , Preis pro Stück 140—270 -ü : 74 Paar Milch¬
schweine , Preis pro Paar 55—78 19 Stück Läuferschweine,
Preis pro Stück 40—75 -ü . Der Handel war beim Rindvieh
mittelmäßig , bei den Schweinen lebhaft . Der Krämer¬
markt war von den Händlern nicht so stark besucht , der Ver¬
kauf war teilweise nicht befriedigend.

vsksnntmsckungsn
«>sr blLvap.

SA Sturm 22/180. Schar 1 am 14. 9 . antretcn 20 m Nü.
Schardienst . Sport mitbringen .

' ^ r.
NSKK . Heute abend Dienst . 7 .45 Uhr Abfahrt nach
Mädelgruppe 28/401 . Heute 8.30 Uhr Singabend in Sw ! ,'

berg . Standort Egenhausen ist um 8 Uhr beim Heim in Ur¬
form . Keine Entschuldigung .

^

HI Standort Simmersfeld . Heute 20 .00 Uhr Heimabendim Schulsaal .
^ imavend

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Altensteia « ämi-
liche Bctriebsobmänner , Betriebswalter und Straßenblockwal^
der DAF kommen morgen Donnerstagabend 8 Uhr ins P - rt/i
heim zu einer Besprechung . Pg . Bilger , Verwaltung ^ eT,:?stellenleiter von Hirsau , wird anwesend sein . Die DÄF-Aus
weise mitbringen.

Ei« Drittel -er Bevölkerung find Angestellte
und Arkeiter

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung hat am 25. Juni eine Erhebung durchgeführt um
für die Lenkung des Arbeitseinsatzes und des beruflichen Nack¬
wuchses einen möglichst aktuellen Einblick in die heutige Glie¬
derung der arbeitsbuchpflichtigen Personen zu erhalten . Die
ersten Ergebnisse dieser Erhebung liegen jetzt vor . Danach wur-
d« l bei den Arbeitsämtern insgesamt 22 287 000 arbeitsbuch¬
pflichtige Arbeiter und Angestellte gezählt . Bei der letzten
großen Berufszählung Mitte 1933 waren 20 434 000 vorhanden
(von ihnen waren bekanntlich ein erheblicher Teil arbeitslos ) .
Die beträchtliche Ausweitung hängt mit dem Eintritt der schul¬
entlassenen Jahrgänge ins Erwerbsleben , ferner aber auch da¬
mit zusammen, daß eine erhebliche Zahl von Personen aus den
Kreisen der nicht oder nicht mehr Erwerbstätigen in die Schicht
der Arbeiter und Angestellten eingetreten oder zurückgekehrt ist.
Die starke Zunahme der Arbeiter und Angestellten ist besonders
beachtlich , wenn man berücksichtigt , daß nach der Wiedereinfüh¬
rung der Wehrpflicht mehr Arbeitskräfte als 1933 durch den
Wehrdienst gebunden sind.

Bei der Erhebung wurden 14 974 000 Männer und 7 313 08g
Frauen gezählt . Gegenüber 1933 hat der Personenkreis der
Männer um 6 Prozent , der der Frauen infolge des Arbeuer-
maugels erheblich stärker, nämlich um 16 Prozent , zugenomnnn.
Weitaus am höchsten ist die Zahl der berufstätigen Frauen in
Brandenburg , das in der Elektroindustrie , im Bekleidungs¬
gewerbe, im Handel , im öffentlichen Dienst usw . zahlreiche Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für Frauen bietet . Aehnlich liegen die
Verhältnisse in Sachsen. Die Zahl der Arbeiter und Angestellten
hat in den einzelnen Bezirken unterschiedlich zugenommen. Am
stärksten in der Nordmark , in Südwestdeutschland, Mitteldeutsch¬
land und Niedersachsen als Folge der neuen Jndustriewerke.
In den Bezirken Sachsen, Hessen und Schlesien, die aus bekannten
Gründen an dem Wirtschaftsaufschwung seit 1938 einen geringe¬
ren Anteil hatten , haben sich diese Zahlen nur wenig verändert.
Bemerkenswert ist es, daß ziemlich genau ein Drittel der ge¬
samten Bevölkerung (nämlich 33,8 auf 100 Einwohner ) dem
Personenkreis der arbeitsbuchpflichtigen Arbeiter und Angestell¬
ten angehört.

Gestorben
Hörschweiler: Richard Walz, Revierförster.
Neu - Nuifra: Michael Rath , 66 I . a.

Das Wetter
Heiter bis mäßig bewölkt, trocken . Temperaturen langsam

ansteigend . Stellenweise Frühnebel.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Inh . L . Lank , Alten¬
steig. D .- Aufl . : VIII . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Das Bo» der SM«ea
» °II W«

Mi« Klilwi
Auslage : 4 Millionen

Preis RM 7 .20

empfiehlt die

Buchhandlung Laut, AltenAlg.

Bringemorgen von 8—10 Uhr einen Transport schöner

aus seuchensreiem Oberamt beim Gasthaus zur . Schwane"
in Altensteig zum Verkauf

Sebr. Mdmllllll. MWMe- MtelflllW . Telefon 17

Schöne4 Zimmer-

Will ««
mit Nebenräumen , Bad und
Garten , hat ab 1 . Oktober
oder später z» vermieten

Friede . Maier Witwe

Fahre am Donnerstag nach

Stuttgart
Abfahrt 8 . t5 Uhr

Reiher, Alteusteig, Tel . 295

Suche zum sofortigen Llnkilt

kann auch ältere Person sein.
Gute Bezahlung u . Behandlung
KarlBllumeWrUnttttöMew

Gasth. . Eisernes Kreuz"
Telefon 30 289

Eine geräumige

WM " '
hat auf den 1 . Oktober

zu vermiete»
Fritz Wallraff , AltenM

Motorrad
NEU . , 200 ccm , Baujahr 37

verkauftZettel, SlMNMM

Simmersfeld
Eine mit dem zweiten Kalb

trächtige, 12 Zentner schwere

verkauft
Hoffman » zum . Hirsch"
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